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ben ist, über sämtliche Saloneinrichtungen
und Mahagonischränke triumphieren zu können.

Würden Sie etwa auch auf eine
moderne, sonnigere Wohnung verzichten, nur
weil das alte Büfett nicht hineingeht, und
überhaupt keine Wände zum « Stellen » da
sind, wie ich das letzthin gehört habe
Wollen wir nicht lieber, wenn es nötig ist,
das Büfett zu verkaufen suchen, und, falls
sich kein Dummer für den Kauf findet,
lieber das Möbel eigenhändig zu Kleinholz
verarbeiten, als ihm zuliebe auf etwas
Angenehmeres verzichten Oder wollen wir
etwa auch zu den Frauen gehören, die sich
leichter von ihrem Manne scheiden lassen,
als dass sie sich von ihren Möbeln trennten?

LUXUS IM
Von Otto

Heutzutage ist das Sparen aus der Mode
gekommen. Sie kennen die neue Theorie,

die aus Amerika kommt, nämlich, dass
die Ausgaben sich nicht nach den Einnahmen,

sondern die Einnahmen nach den
Ausgaben zu richten haben. Ich gebe gerne zu,
dass in dieser Auffassung etwas Richtiges
liegt, aber diese Theorie passt doch nicht
für jeden Fall. Gewiss ist es für einen
selbständigen Geschäftsmann kein schlechtes
Prinzip, den Lebensstandard seiner Familie
möglichst hoch zu halten. Da seine Einnahmen

nicht im kleinen Masse von seinem
Fleiss und seiner Geschicklichkeit abhängen,

wird er, falls er gewisse Ansprüche
stellt, versuchen, soviel zu verdienen, dass
er diese Ansprüche befriedigen kann. Wenn
er sich genügend Mühe gibt, wird ihm das
meistens gelingen.

Bei Fixbesoldeten dagegen liegt der Fall
ganz anders. Sie können sich höchstens
durch Arbeit in der Freizeit etwas mehr
verdienen. Aber das ist gewöhnlich nicht
von Gutem, da es doch nicht viel ausmacht
und sich die Leute dabei nur zugrunde
richten. Ich bin selber Bundesbeamter und
ich verdiene gegenwärtig 900 Franken pro
Monat. Meine Einnahmen können sich bis
maximum 1100 Franken steigern.

Da wir vier Kinder haben, denen wir
einmal gerne ein kleines Kapital hinterlassen

möchten, so müssen wir uns bei unserm
Einkommen ziemlich einschränken. Wir hal-
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bsn ist, übor ssmtliobs Làlonsinriobtungsn
unà Nsbsgonisobränks triunrpbioron ?u köil-
non. lVûràsn Lis stvs suok auk sins mo-
àsrns, sonnigere lVobnung verliebten, nur
veil <is.s alts öükstt niât binsingsbt, unâ
überbaupt koine ^Vanâs lum « Ltsllsn » à
sinà, vis iob àss Istltkin gebört babs?
VVollsn vir niobt liebsr, vsnn ss nötig ist,
àss llükstt lu vorkaukon suobsn, unà, kalis
sied ksin Dummer kür àsn X.auk kinâsr,
lieber <iss Nöbsl oigonbanàig ?.u Kloinboll
verarbeiten, ais ibm lulisbs auk etvas à-
gensbmerss vor/iobton? Oàsr vollsn vir
etva sued su àsn Krausn gsbörsn, àis siol>

lsiokter von ibrsm Nanns svbeiàsn lassen,
sis «lass sis siob von ibren Nobsln trennten?

IsIIXIIS IN
l^on Otto

sutlUtags ist àss Lparsn sus àsr Noàs
-I. gekommen. Lis können àis neue Dbso-
rie, àis sus ^.msrika kommt, nämliob, àsss
àis àsgsbsn sied niobt nsob àsn lZinnab-
insn, sonàsrn àis Dinnabmsn nsob àsn às-
gaben lu riokten bsbsn. lob gebe gsrns lu,
àss in «lisser àkkassung etvas kiobtigss
liegt, aber àisss Dbsoris xssst àoob niobt
kür jeâsn Kali. Dsviss ist ss kür sinsn selb-
stsnàigsn Dssokäktsmann kein soblsobtss
Krinlip, lion Kobonsstanàarà ssiner Kamilis
mögliobst boob lu bsltsn. Os seine Kinnab-
msn niobt im KIsinsn Zlssse von seinem
Klsiss unà seiner Dssobiokliobksit abbän-

gsn, virà sr, kaiis sr gsvisss àsprûoke
stellt, vsrsuobsn, soviel lu vsrllisnen, àss
sr clisse àsprûobs bskrisàigsn bann. lVsnn
er siob gsnûgsnà Nübs gibt, virà ibm «las

meistens gelingen.
Lei Kixdssolàstsn àagsgsn liegt àsr Ksll

ganl anâers. Lis bönnsn siob köokstsns
clurob àbsit in âsr Krsilsit stvss mebr
vsràisnsn. àsr «las ist gsvöbnliob niobt
von Dutsm, àa ss àoob niobt viel susmsobt
uncl siob àis Dsuts àsbsi nur lugrunàs
rioktsn. lob bin sslbsr llunàssbssmtsr unà
iob vsràisns gsgsnvärtig WO lbanksn pro
Nonat. Neins Kinnabmsn bönnsn siob bis
maximum 11 lili Krankon stsigsrn.

l)a vir vier Kinàor bsbsn, «lsnsn >vir
einmal gerne sin kleines Kapital bintsrlss-
ssn möobtsn, so müsssn vir uns bei unserm
Kinkomwsn ^ismliob sinsobränksn. IVir bal-
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Warum fällt uns eigentlich jede Veränderung

so schwer Weil wir unsere ganze
Häuslichkeit viel zu wichtig nehmen. Das
ist es auch, das mich beim Durchlesen der
Einsendungen etwas deprimiert hat. Sind
denn eigentlich Wohnungseinrichtungen,
Wäschefrage usw. so enorm wichtige Dinge,
dass sie es wert sind, uns ihretwegen
unser Leben dauernd zu belasten? Mir
scheint, manche der Einsendungen drücke,
vielleicht der Schreiberin selber unbewusst,
den leisen Wunsch aus : « Wenn ich nochmals

anfangen könnte, würde ich alles
Aeusserliche meines Haushaltes viel leichter

nehmen, um mich desto mehr wichtigeren

Sachen zu widmen.

SPAREN
Morgen thai er

ten darauf, weniger auszugeben als wir
einnehmen und können auch jeden Monat
etwas Erspartes auf die Seite legen.

Der Vorsatz zum Sparen wird schnell ge-
fasst, aber seine Ausführung ist wirklich
schwer und recht langweilig. Am Anfang
gelang es uns nicht jedes Jahr, die Summe,
die wir uns vorgenommen hatten, zu
ersparen. Meine Frau und ich haben nun einen
Weg gefunden, der uns das Sparen enorm
erleichtert. Vielleicht kann er auch andern
Leuten helfen. Wir haben folgendes System :

Jedesmal, wenn wir einen bestimmten
Betrag in die Sparkasse legen, geben wir den
gleichen Betrag für etwas aus, das uns
Freude macht und das nicht absolut
notwendig wäre. Wir haben uns zum Beispiel
schon lange eine elektrische Kaffeemaschine
gewünscht. Sie kostet Fr. 85. Die
Kaffeemaschine kaufen wir aber erst dann, wenn
wir 85 Franken auf die Seite gelegt haben
und der gleiche Betrag für den Ankauf
zusammengespart ist.

Auf diese Weise kauften wir vor einem
Jahr einen Radio. Wochen um Wochen legten

wir Geld auf das Sparbüchlein und nachher

wieder Wochen um Wochen Geld in den
Radiofonds, bis wir den grossen Betrag
schliesslich beisammen hatten. Auf diese
Art etwas zu kaufen, verschafft eine ganz
eigenartige Befriedigung. Wir haben gar
nicht das Gefühl, dass wir etwas ausgeben,

Eleganter durch

^^tricot-
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Warum källt uns eigsntliek jode Vsränds-
rung so sekwer? Weil wir unsere gan?.e
bläusliekkeit vie! nu wrektig nsbmvn. Vus
ist os auod, das miok dvim Durvblessn der
Linsendungsn etwas deprimiert dut. Lind
denn vigontlivb Wobnungssinrioktungen,
Wäsekskrags usw. so enorm wlektlge Linge,
dass sie ss wert sind, uns ibretwsgsn
unser Leben dauernd nu belasten? Uir
sodsint, manobs der Linsendungsn drüoke,
viellsivkt der gvkrsibsrin selber unbewusst,
dsn leisen Wunsok aus : «Wenn iok noek-
maïs anlangen könnte, würde ivb alles
/Vsussorlivbe meines Rauskaltss visl leiek-
ter nvimmn, um mied desto mekr wiobti-
gsrsn Laobsn nu widmen.

MorKont/laier

ten darauf weniger auszugeben als wir sin-
nsiunen und können auek jeden Aonat
etwas Lrspartss auk die Leite legen.

Osr Vorsat? ?um Lparen wird soknsll ge-
lasst, aber seins àskûkrung ist wirkliok
sekwer und reekt langweilig. Ä.m ^.nkang
gelang es uns niokt jedes dakr, dis Lumms,
dis wir uns vorgenommen batten. /u sr-
sparen. Neins Lrau und ivb babsn nun einen
Weg gekunden, der uns das Lparen enorm
srlsiektert. Viellsivkt kann er auok andern
Leuten kellen. Wir kabsn kolgendes L^stsm :

dsdssmal, wenn wir sinsn bestimmten Ls-
trag in die Lparkasss legen, geben wir den
gleioken Lstrag kür etwas aus, das uns
Lrsuds maekt und das niokt absolut not-
wendig wäre. Wir kabsn uns num Beispiel
sokon lange eins slsktrisoks Xakkssmasokine
gswünsokt. Lie kostet Lr. 85. vis Xakkee-
masokins kauksn wir aber erst dann, wenn
wir 85 kranken auk die Leite gelegt kabsn
und dsr gleioke Lstrag kür dsn .-Vnkauk ?.u-

sammengsspart ist.
àk disss Weise kaukten wir vor einem

dakr sinsn Radio. Waeben um Wooksn log-
ten wir (leid auk das Lparbüoklsin und naok-
Irer wieder Wooksn um ^Vooken (leid in dsn
kadiokonds, bis wir dsn grossen Lstrag
soklisssliok beisammen battsn. àk diese
àt etwas ?.u kauksn, versobakkt sine ganz
eigenartige Lskrisdigung. Wir kabsn gar
niokt das (lekükl, dass wir etwas ausgeben,

dOS. -à Lo.. ^^1I-î>SW>û.
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Killtur
wählen zum Verbessern ihrer
Suppen, Saucen und Gemüse

die feine und doch ungemein

rassige Maggi-Würze,
die ein Edelprodukt von
unerreichten Qualitäten ist.
Das Maggi-Fläschchen ziert

jeden Tisch!

MAGGI5
WÜRZE

in Originalflaschen oder nachgefüllt, in jedem
Lebensmittelgeschäft erhältlich

sondern viel mehr die Befriedigung, etwas
erspart zü haben.

Beim Durchblättern unserer Haushaltungsbücher

finde ich, dass wir in den letzten
fünf Jahren nach diesem System folgende
ausserordentliche Anschaffungen machen
konnten Ersparter

Gekaufter Gegenstand Betrag
Ein. Bild Fr. 280 Fr. 280
Ein Staubsauger ...» 320 » 320
Ein kl. Perserteppich », 250 » 250
Ein Flug nach. Paris » 100 »100

Fr. 950 Fr. 950

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Ausrangierte Kissen- und Pfulmenbezüge
finden noch gute Verwendung, indem man
oben in der Mitte ein ganz kleines Loch
macht und sie dann zum Schutz der schönen

Kleider über den Kleiderhaken zieht.
Frau Prof. B., Zürich.

Meistens muss der Mann morgens früh,
bevor er ins Geschäft geht, noch das Seil
spannen, oder, wenn eine Waschfrau da
ist, dann spannen sie zu zweien, nämlich
noch die Hausfrau dazu, und trotzdem ist
dies eine Arbeit, die nur mit Seufzen und
dem steten Eisiko, sich bei jedem Haken
zu verstrecken, verrichtet wird.

Da ich keine Waschfrau habe und mein
Mann viele Monate abwesend ist, habe ich
durch Ausprobieren eine ganz flotte Art
des Seilspannens erfunden.

Ich hake die Arifangsschlinge ein und
rolle das Seil ab bis zum gegenüberliegenden

Haken und lege dort nur das Seil lose
auf — und so fort bis zum letzten Haken,
also nirgends anspannen, und keine Schlinge
machen

Nun mache ich einen leichten Knoten beim
letzten Haken, und begebe mich zum ersten
zurück, wo ich das Seil fasse und spanne
mit einer Hand, während ich mit der andern
das nächste erfasse und sofort straff ziehe,
wenn ich die eine Hand loslasse, und so
fort bis zum Schluss. Ich brauche nicht hin
und her zu laufen, bleibe immer in der
gleichen Eichtung stehen und spanne nur das
Seil von Haken zu Haken, am Schluss hebe
ich den provisorischen Knoten ab und
befestige das Seil endgültig; also muss ich
mich während der ganzen Prozedur nur
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Cultur
>väbleu ^uru Verbessern ibrer
Luppen, Laueeu und (^ernüse

die Leine unâ doeb un^e-
rnein rassise IVlaM - >Vür^e,

die ein Ldelprodubt von
unerreiebten Qualitäten ist.
blas NaM-I^läsebeben siert

jeden d'iseb!

in OriAinsIflsscken oder nackZeküllt, in jedem
I^edensmittelZeLekäft erkältlick

sondern viel mskr dis LskrisdiAunA, stvas
erspar! /u kaben.

Leim Ourokblättern unserer LauskaltunAS-
büoksr kinds iok, dass vir in den letzten
künk dakron naok diesem Festem kol^ends
ausserordentlioks FnsokakkunAsn maoken
kenn! sn Ersparter

Fin FW ' Fr. 280 Fr. 280
Fin FàbsanAsr ...» 820 » 820
Fin M. Ferssris^iä » 250 » 250
Fin F/M naoF Faris » 700 » 700

Fr. S50 Fr. S50

^.usranZierte Rissen- undkkulmenbexii^v
kinden nook xuts Vsr^vsndunA, indem man
oben in der Iditte ein xanx Kleines Food
maokt und sis dann ^um Lokuì? der sokö-
nsn Rleider iider den Rlsiderkaken xiekt.

Frsn Fro/. F., Wrio/i.

bd'sistsns innss der Uann morgens kriib,
bevor er ins Lssokäkt Mkt, nook das Leil
spannen, oder, vsnn eins IVasokkrau da
ist, dann spannen sie ?u ?.vsivn, nämliok
nook die Lauskrau dasu, nnd trotzdem ist
dies eins Rrbsit, die nur nrit Leuk^sn und
dein steten Risiko, siok bei ^'edem Laken
2U vsrstrsoksn, vsrrioktst vird.

Da iok keine ^Vasokkrau kake und mein
Uann viele Nonats abvgssnd ist, kake iok
durok àsprobieren eins xan^ klotts Frt
des Lsilspannsns erkunden.

Iok kake dis àkanASsoklinAe ein und
rolle das Leil ak bis ?um Aexenüberliexen-
den Laken und löAS dort nur das Keil lose
auk — und so kort bis 2um letzten Laken,
also nirgends anspannen, und keine LoklinAs
inaoksn!

Lun rnaoks iok einen leioktsn Rnoten beim
letzten Laken, und begebe miok 2uin ersten
üurüok, vo iek das Lei! kasse und spanne
mit einer Land, väkrsnd iok mit der andern
das nkokste srkasss und sokort strakk ziisks,
venn iok die eins Land loslasse, und so
kort bis sum Lokluss. Iok brauoks niokt bin
und ksr ?.u lauksn, bleibe immer in der Aei-
oben LiektunA steken und spanne nur das
Lsil von Laken ?.u Laken, am Lokluss bebe
iok den provisorisodsn Knoten ab und be-
ksstîM das Leil endAultix; also muss iok
miok väkrend der ganzen Procedur nur

80


	Luxus im Sparen

